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Workshop Tag 1 
Willkommen, Ziele und Ablauf  
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Herzlich Willkommen in der "Factory" 

Χ agiles Arbeiten und Fokus auf die 
Nutzer fördert: flexible Arbeitsbereiche, 
"Tür an Tür" mit digitalen Vordenkern, 
stetiges Testen mit verschiedenen 
Nutzergruppen 

Χ inspiriert: einzigartiger Kosmos 
an IT-Expertise und neuster IT-
Technologie 

Χ zur Vernetzung einlädt: Kontakt zu 
Start-ups, führenden Unternehmen in 
Berlins Tech-Landschaft sowie Standort 
für Digitalisierungslabore 

hǊǘ ŘŜǊ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴΣ ŘŜǊ Χ 



Seite 4 

Übergang Digitalisierungsprogramm Phase I zu Phase II ς Wir sind 
einen weiten Weg gekommen, jetzt geht es richtig los! 
DP I von März 2017 
bis Dezember 2018 

Workshop-Serie von 
Dezember bis April 2018 

Vorbereitung 
Umsetzung ab Mai 2018 

Arbeit in 14 Themenfeldern 
seit Oktober 2018 

Oktober 2018 

IT-PLR Beschluss 
August 2017 

Inkrafttreten OZG  
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März 2017 bis 
Dezember 2018 

Digitalisierungsprogramm Phase I 

August 2017 

Inkrafttreten OZG  
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Digitalisierungsprogramm Phase I hat methodische und konzep-
tionelle Voraussetzungen für Leistungsdigitalisierung geschaffen 

ςSchaffen methodischer und konzeptioneller Voraussetzungen für die Digitalisierung von  
Verwaltungsleistungen  

ςErarbeitung von ersten Anwendungen, Referenzprozessen, Piloten, Prototypen und Blaupausen 
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Gemeinsame Workshop-Serie von Bund, Ländern, Kommunen hat 
Umsetzungsvorgehen erarbeitet ς Vorbereitung Phase II folgte 

Schaffung Beschlusslage  
ς  IT-PLR Beschluss zu Digitalisierungsprogramm Phase II 

Pilotierung Umsetzungsvorgehen  
ςPilotierung des in der Workshop-Serie erarbeiteten Vorgehens 

(Digitalisierungslabore, Themenfeldplanung) 

Weiterentwicklung OZG-Umsetzungskatalog 

Vorbereitung arbeitsteilige Umsetzung in 14 Themenfeldern 

Dezember 2017 
bis April 2018 

Ab Mai 2018 

Workshop-Serie von Bund, Ländern, Kommunen 
ςFestlegen Umsetzungsparameter (insb. Geltungs-

bereich, Nutzerfokus, arbeitsteiliges Vorgehen) 

Erarbeitung gemeinsames Umsetzungsvorgehen  
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In Phase II sind nun ~575 Leistungen arbeitsteilig zu digitalisieren ς 
heutiger Workshop soll Auftakt kontinuierlicher Begleitung sein 

Seit Oktober 2018 

Digitalisierung von ~575 Leistungen 

Auftakt Digitalisierungsprogramm Phase II  
ςDigitalisierung der ~ 575 digitalen Leistungen in arbeitsteiligem Vorgehen; 

Umsetzungsbegleitung durch Workshop-Serie 

Abschluss Überführung Ergebnisse Digitalisierungsprogramm Phase I in Phase II 

kontinuierlicher Austausch Auftakt-Workshop 

Heute 
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Erste sichtbare Erfolge wurden bereits erzielt 
Themenfeld Beschreibung 

1    https://www.bundesregierung.de/breg-de/bundesregierung/bundeskanzleramt/wohngeld-online-beantragen-1552814 

Bauen & 
Wohnen 

ÁEntwicklung eines Click-Dummys als erlebbare 
Repräsentation der digitalen Lösung zur 
Ummeldung  

Arbeit & 
Ruhestand 

ÁPrototypen des digitalen Wohngeldantrags 
ς inkl. Live-Test durch "Digitalstaats-
ministerin" Bär1 in der Factory Berlin 

Familie & Kind 
ÁEntwicklung von Lösungsansätzen, z. B. 

Eltern-Assistent und Kombi-Service 
Geburt 

Querschnitt 
ÁErfolgreicher Start des Digitalisierungslabors 

Geburtsurkunde 

http://agile.ozg-umsetzung.de/qsl/20181112_geburtsurkunde_v03_fullhd.mp4
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Unsere Ziele für heute und morgen 

Identifikation von Austauschformaten für die 
themenfeldübergreifende Zusammenarbeit  

Reflexion auf Erreichtes im Digitalisierungspro-
gramm Phase I 

Schaffen gemeinsames Verständnis zum Vor-
gehen in Phase II 

Erarbeiten erster Erkenntnisse aus Arbeit in  
den 14 Themenfeldern   

Präsentation und gemeinsame Diskussion erster 
Ergebnisse aus den Digitalisierungslaboren 
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Agenda ς Tag 1 

Uhrzeit Inhalte 

14.30 ς 15.45 Uhr 3 Ergebnisse Digitalisierungsprogramm Phase I 

15.45 ς 16.00 Uhr 

14.00 ς 14.15 Uhr 1 Herzliches Willkommen, Ziele des Workshops 

14.15 ς 14.30 Uhr 2 Das Digitalisierungsprogramm: Rückblick und Ausblick 

17.30 ς 17.50 Uhr 5 Abschluss Tag 1 und Ausblick auf morgen 

Ab 18.00 Uhr 6 Gemeinsames Abendessen  

16.00 ς 17.30 Uhr 4 Ergebnisse Digitalisierungsprogramm Phase I (Fortsetzung) 

Kaffeepause 



Workshop Tag 1 
Ergebnisse Digitalisierungsprogramm Phase I 
 
Koordinierungsteam (Bund/Bayern) 
 
 

Ansprechpartner 
Dr. Jens Dietrich 
Bundesministerium des Innern für Bau und Heimat 
Jens.Dietrich@bmi.bund.de 
 
Andreas Zielke 
Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat 
andreas.Zielke@stmflh.bayern.de 
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Digitalisierungsprogramms des IT-Planungsrats ς Phase I 

4 

3 Was haben wir erreicht? 

Wie geht es weiter? 

Ergebnisse 

Übergang Digitalisierungsprogramm I zu Digitalisierungsprogramm II 

2 Wie haben wir gearbeitet? 

Vorgehen, Schwerpunkte und Projektverlauf 

ERGEBNISSE DIGITALISIERUNGSPROGRAMM PHASE I 

1 Wo kommen wir her? 

Hintergrund und Ziele des Digitalisierungsprogramms  
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Digitalisierungsprogramms des IT-Planungsrats ς Phase I 

ERGEBNISSE DIGITALISIERUNGSPROGRAMM PHASE I 

4 

3 Was haben wir erreicht? 

Wie geht es weiter? 

Ergebnisse 

Übergang Digitalisierungsprogramm I zu Digitalisierungsprogramm II 

2 Wie haben wir gearbeitet? 

Vorgehen, Schwerpunkte und Projektverlauf 

1 Wo kommen wir her? 

Hintergrund und Ziele des Digitalisierungsprogramms  
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Deutschland steht im Bereich digitaler Verwaltungsleistungen vor 
großen Herausforderungen 

HINTERGRUND UND ZIELE DES DIGITALISIERUNGSPROGRAMMS  

ςDeutschland erreicht im EU-Digitalisierungs- 
index nur einen durchschnittlichen Platz 

ςBund, Länder und Kommunen betreiben ihre  
Online-Verwaltungsangebot i. d. R. in eigener  
Verantwortung  

ςUnterschiedlicher Fortschritt 

ςTechnisch vielfältige Angebote 

ςUneinheitliche Anwendungen, 
Standards und Sicherheits-
anforderungen 

ςBeschluss Ministerpräsidentenkonferenz  
zur Digitalisierung (Oktober 2016) 

ςArtikel 91c Abs. 5 GG und Umsetzung  
durch Onlinezugangsgesetz ς OZG 

ςAufträge des IT-Planungsrats 

ςPortalverbund  

ςNutzerkonten 

ςDigitalisierungsprogramm 

Ausgangslage Maßnahmen 
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Das Digitalisierungsprogramm I hat vier Ziele verfolgt 

Erste Anwendungen für den 
Portalverbund vorbereiten 

Referenzprozesse, Piloten, Proto- 
typen, Blaupausen erarbeiten zur 

Unterstützung aller föderalen 
Ebenen bei der Digitalisierung von 

Verwaltungsleistungen 

Methodische und konzeptionelle 
Voraussetzungen für die 
Digitalisierung weiterer 

Verwaltungsleistungen schaffen 

Beitrag leisten zur Herstellung  
von Interoperabilität der Online  

Verwaltungsangebote und  
Fachverfahren 

Digitalisierungs-
programm I  

HINTERGRUND UND ZIELE DES DIGITALISIERUNGSPROGRAMMS  
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Neun Anliegen des Digitalisierungsprogramms I  

Anliegen 

Gewerbe-
meldung 

Einwohner-
wesen 

i-Kfz 

Einfach 
Leistungen für 
Eltern (ELFE) 

E-Rechnung 

Arbeitsschutz 

Wirtschaftliche 
Jugendhilfe  

C-Visum 

Online-
Beteiligung 

Raumordnung 

HH 

HB 

BMVI 

BMWi 

HB/BMI 

HE 

HE AA 

HE 1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 9 

HINTERGRUND UND ZIELE DES DIGITALISIERUNGSPROGRAMMS  
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Digitalisierungsprogramms des IT-Planungsrats ς Phase I 

ERGEBNISSE DIGITALISIERUNGSPROGRAMM PHASE I 

4 

3 Was haben wir erreicht? 

Wie geht es weiter? 

Ergebnisse 

Übergang Digitalisierungsprogramm I zu Digitalisierungsprogramm II 

2 Wie haben wir gearbeitet? 

Vorgehen, Schwerpunkte und Projektverlauf 

1 Wo kommen wir her? 

Hintergrund und Ziele des Digitalisierungsprogramms  
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Die verschiedenen Projektphasen des Digitalisierungsprogramms I 

VORGEHEN, SCHWERPUNKTE UND PROJEKTVERLAUF 

2017   2018 

Digitalisierungs- 
programm II  

Digitalisierungs- 
programm I  

Beschluss  
IT-Planungs- 

rat 

Kick-Off- 
Veran- 

staltung 

Scoping 

Anliegen- 
steck- 
briefe  

Basismeilen- 
steine und  
Versionie- 

rungen 

Digitalisie- 
rungshand- 

buch  

Blaupausen  
und  

Projekt- 
berichte 

Begleitung und Unterstützung AGs +  
übergreifendes Projektmanagement 

Ergebnis- 
sicherung 

Abschluss Übergabe 

Initiale  
bilaterale  
Gespräche 

Konzeptio- 
nelle  

Vorlagen 

Initiieren 

Übergabe- 
workshop  
& Projekt- 
abschluss 

2018   2019 

-Zweimonatige Bilaterale Gespräche  
-Monatlicher Jour fixe Federführer-Koordinierungsteam  
-Vernetzung mit Föderalem Informationsmanagement (FIM)  

 

-Berichte an IT-Planungsrat 
-Begleitung AG-Sitzungen  
-Kommunikationsmaßnahmen 
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Das Digitalisierungsprogramm des IT-Planungsrats in Zahlen 

VORGEHEN, SCHWERPUNKTE UND PROJEKTVERLAUF 

Blaupausen der  
AGs erarbeitet 

10+ Arbeitsgruppen 9 

Berichte an den  
IT-Planungsrat 

5 AG Mitglieder 
ca. 
100 

Abgeleitete Aktivitäten im 
Digitalisierungshandbuch 

40 Jour Fixes der Federführer 12 

Digitalisierungs-
programm I 

99% 

5ŜȊΨму 

Projektlaufzeit 

aŀƛΨмт 
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Digitalisierungsprogramms des IT-Planungsrats ς Phase I 

ERGEBNISSE DIGITALISIERUNGSPROGRAMM PHASE I 

4 

3 Was haben wir erreicht? 

Wie geht es weiter? 

Ergebnisse 

Übergang Digitalisierungsprogramm I zu Digitalisierungsprogramm II 

2 Wie haben wir gearbeitet? 

Vorgehen, Schwerpunkte und Projektverlauf 

1 Wo kommen wir her? 

Hintergrund und Ziele des Digitalisierungsprogramms  
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Die wesentlichen Ergebnisse liegen bis Jahresende vor 

-Methodische Vorgaben + Vorlagen 
-Projektunterstützung und Begleitung AGs 
-Programmanagement  
-Kommunikation, Vernetzung, Berichte 

-Projektsteckbriefe  
-Projektergebnisse (Referenzprozesse, Erhebung von 

Anwendungen, Rechtsänderungsbedarfe, fertige Anwendungen, 
etc.) 

Koordinierungsteam 

Gemeinsame Ergebnisse 
 

Anliegen 

Einwohner-

wesen i-Kfz 

Einfach 

Leistungen für 

Eltern (ELFE)* 

Gewerbe-

meldung 

E-

Rechnung 

Arbeits-

schutz 

Online-

Beteiligung 

Raumordnung 

C-Visum Wirtschaftliche 

Jugendhilfe 

1 

HH 

2 3 4 5 

6 
HE 

7 8 9 

BMVI BMVI HB HB/BMI 

HE AA HE 

-Blaupausen 
-Fachpublikationen 

-Projektdokumentation 
-Präsentationen Fachkonferenz 

-Entwurf Digitalisierungshandbuch 
 

ERGEBNISSE 
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Digitalisierungsprogramms des IT-Planungsrats ς Phase I 

ERGEBNISSE DIGITALISIERUNGSPROGRAMM PHASE I 

4 

3 Was haben wir erreicht? 

Wie geht es weiter? 

Ergebnisse 

Übergang Digitalisierungsprogramm I zu Digitalisierungsprogramm II 

2 Wie haben wir gearbeitet? 

Vorgehen, Schwerpunkte und Projektverlauf 

1 Wo kommen wir her? 

Hintergrund und Ziele des Digitalisierungsprogramms  
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Die Ergebnisse der AGs werden an die Themenfelder übergeben (1/2) 

AG Digitalisierungsprogramm I & Inhalte 

Ummeldung 

Beantragung Personalausweis 

Einwohner- 
wesen 

Geburtsurkunde 

Elterngeld 

Kindergeld 

Einfach 
Leistungen 
für Eltern 
(ELFE) 

HB 

Neuzulassung Kfz i-Kfz BMVI 

Gewerbeanmeldung 
Gewerbe-
meldung 

BMWi 

E-Rechnungs-Eingang 

Digitalisierungsprogramm Phase II 

Bauen und Wohnen 

Querschnitt 

Familie & Kind 

Familie & Kind 

Querschnitt 

Mobilität und Reisen 

Unternehmensführung & Entwicklung 

Unternehmensführung & Entwicklung E-Rechnung HB/BMI 

HH 1 

2 

3 

4 

5 

ÜBERGABE DIGITALISIERUNGSPROGRAMM I ZU DIGITALISIERUNGSPROGRAMM II 
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Die Ergebnisse der AGs werden an die Themenfelder übergeben (2/2) 

Mutterschutz 

Baustellenvorankündigung 

Arbeits-
schutz 

Beteiligung beim Aufstellen von 
Raumordnungsplänen  

Online Be-
teiligung  
i. d. RO 

HE 

Ein- & Auswanderung C-Visum AA 

Kostenerstattung für Jugendämter 
durch Land*  

Wirtschaft-
liche 
Jugendhilfe 

HE 

Unternehmensführung & Entwicklung 

Bauen & Wohnen 

Bauen & Wohnen 

Ein- & Auswanderung 

Familie & Kind 

HE 6 

7 

8 

9 

AG Digitalisierungsprogramm I & Inhalte Digitalisierungsprogramm Phase II 

* Die Kostenerstattung für Unbegleitete Minderjährige für Jugendämter durch das Land ist keine OZG-Leistung. Im Zuge eines Übergangs der ersten zur zweiten Phase des  
   Digitalisierungsprogramms wird evaluiert werden, inwieweit im weiteren Verlauf auf die Ergebnisse der Arbeitsgruppe zurückgegriffen werden kann.  

ÜBERGABE DIGITALISIERUNGSPROGRAMM I ZU DIGITALISIERUNGSPROGRAMM II 



Workshop Tag 1 
Ergebnisse Digitalisierungsprogramm Phase I 
 
AG 9 ς Wirtschaftliche Jugendhilfe 

Ansprechpartner 
Eva Hartwig  
Regierungspräsidium Kassel 
Eva.Hartwig@rpks.hessen.de 
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Online-Antragsstellung Kostenerstattung Wirtschaftliche 
Jugendhilfe: Hintergrund und Zielsetzung 

AG9 
BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 

Hintergrund: 

- Kostenerstattung nach§89d SGB VIII erfolgt auf Landesebene 

- Keine Berührungspunkte mit anderen überörtlichen Trägern 

- Antragstellung durch Jugendämter beim entsprechenden überörtlichen Träger 

- Seit Oktober 2016 erfolgt die Bearbeitung der Kostenerstattungsanträge  
in Hessen digital 

 

 

 

Zielsetzung: 

- Erarbeitung eines Leitfadens für die Einführung  
der Online-Antragstellung 

 

überörtlicher 
Kostenträger  

Jugendamt 

Kostenerstattung 

Kind / 

Jugendlicher  

Wirtschaftliche 
Jugendhilfe Antragstellung 
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Online-Antragsstellung Kostenerstattung Wirtschaftliche 
Jugendhilfe: Vorgehen 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 

Vorgehen: 

- Länderumfrage zum Digitalisierungsstand im Bereich der Kostenerstattung 
nach§89d SGB VIII 
 
 
 
 
 
 
 

- Teilnahme am ersten Treffen der Arbeitsgruppe: Niedersachsen, Bezirk 
Schwaben, NRW und Hessen 

- Weitere Kommunikation per E-Mail 

- Niederschrift des Erarbeiteten (Leitfaden, Checkliste) 

Bundesländer (16) 

Fachanwendung zur 
Bearbeitung (3) 

Online-Antragstellung 
(0) 

Keine Antwort (5) 

AG9 



Seite 28 

Online-Antragsstellung Kostenerstattung Wirtschaftliche 
Jugendhilfe: Ergebnisse  

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 

Ergebnisse:  

- Der Leitfaden soll als Hilfestellung für die Einführung einer Online-
Antragstellung dienen 

- Der Inhalt ist allgemein gehalten 

- Kann dadurch auch auf andere Bereiche angewandt werden (z.B. Online-
Rechnungsstellung) 

- Die Checkliste enthält alle wichtigen Punkte auf einen Blick 

- Nicht OZG relevant 

- Präsenztermine können für die Verteilung der Arbeitslast von Vorteil sein 

AG9 



Workshop Tag 1 
Ergebnisse Digitalisierungsprogramm Phase I 
 
AG 8 ς C-Visum 

Ansprechpartner 
Dr. Renke Fahl-Spiewack & Franziska Schirmer 
Auswärtiges Amt 
renke.fahl-spiewack@auswaertiges-amt.de, 507-0@auswaertiges-amt.de 
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AG8 
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AG8 
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AG8 
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AG8 



Workshop Tag 1 
Ergebnisse Digitalisierungsprogramm Phase I 
 
AG 7 ς Online-Beteiligung in der Raumordnung 

 
 
 
 
Ansprechpartner 
Rainer Keller  
Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung 
Rainer.Keller@wirtschaft.hessen.de 
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Online - Beteiligung in der Raumordnung: Grundlagen & Ziele 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 

§ § 

Grundlagen:  
Raumordnungsgesetz des Bundes, Landesplanungsgesetze der Länder 
- tƭŀƴǳƴƎǎǘǊŅƎŜǊ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴ wŀǳƳƻǊŘƴǳƴƎǎǇƭŅƴŜ ό[9tΣ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŅƴŜΧύ 
- TÖB und Öffentlichkeit sind zu beteiligen, sie können Anregungen und 

Bedenken vorbringen 
- TÖB haben Klagemöglichkeit 
 
Ziele:  
- Die Planungsunterlagen werden auf einer Online-Beteiligungs- 

plattform bereitgestellt 
- TÖB und Öffentlichkeit geben ihre Stellungnahmen online ab 
- Der gesamte Prozess, d.h. Abgabe der Stellungnahmen und  

Abwägung, wird digitalisiert 
- ½ǳƪǸƴŦǘƛƎ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŜƛƴŜ α.ƭŀǳǇŀǳǎŜάΣ ŘƛŜ Ǿƻƴ ŀƴŘŜǊŜƴ .ǳƴŘŜǎƭŅƴŘŜǊƴ 

nachgenutzt werden kann 

In Südhessen sind z.B. beim Entwurf des Teilplans Erneuerbare Energien 25.000 Stellungnahmen eingegangen! 

AG7 
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Online - Beteiligung in der Raumordnung: Vorgehensweise 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 

Vorgehensweise: 
- Bildung einer AG aus 7 Bundesländern + MKRO 
- Erhebung bestehender Online-Anwendungen, die in den verschiedenen 

Bundesländern im Einsatz sind 
- Der Ist-Prozess wurde erhoben 
- Referenzarchitektur für E-Partizipationssoftware (Förderung des Open 

Government in Deutschland - Steuerungsprojekt des IT-Planungsrats) wurde mit 
einbezogen 

- Funktionale und fachliche Anforderungen an die Online-Anwendungen wurden 
gesammelt, strukturiert und bewertet 

- Darauf basierend Erstellung eines Fragenkatalogs mit länderübergreifenden 
Anforderungen 

- Fragenkatalog wurde/wird von den IT-Dienstleistern beantwortet 

AG7 
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Online - Beteiligung in der Raumordnung: Ergebnisse &  
Weiterentwicklungen 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 

Ergebnisse: 
Mindestens 4 Anwendungen werden bereits eingesetzt 
Anwendungen orientieren sich zum Teil schon am o.g. Prozess 
ÅÜberblick bestehende Online-Anwendungen 
ÅLänderübergreifender Fragenkatalog mit fachlichen Anforderungen für Anwendungen 

zur Online-Beteiligung in der Raumordnung  
ÅDokumentation länderübergreifender Ist- & Soll-Prozess  
ÅLeistungsbeschreibung überarbeitet 
ÅBlaupause 
 
Mögliche Weiterentwicklungen: 
Å Bestehende Anwendungen optimieren oder Neuentwicklung  

auf Basis des Fragenkatalogs und Soll-Prozesses 
Å Einrichtung von fachübergreifenden Beteiligungsportalen für  

formelle und informelle Verfahren (Bund, Land, Kommune) 

AG7 
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Online - Beteiligung in der Raumordnung: Ergebnisse &  
Weiterentwicklungen 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 

Ausblick 
Å Möglichkeiten der Nachnutzung sind z.T. gegeben;  Kieler Beschlüsse oder 

vertragliche Vereinbarungen zwischen Ländern 
Å Einbindung in Portalverbund sollte noch geprüft werden 
Å FIM/Leistungsbeschreibung noch offen, aber Vorschlag unterbreitet 
Å Anbindung an Bürger- und Unternehmensservicekonto noch offen 
 
 

AG7 



Workshop Tag 1 
Ergebnisse Digitalisierungsprogramm Phase I 
 
AG 6 ς Arbeitsschutz 

Ansprechpartner 
Dr. Uwe Grüner 
Regierungspräsidium Darmstadt 
uwe.gruener@rpda.hessen.de 
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Arbeitsschutz: Hintergrund 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 

 

- Kunde = Arbeitgeber  
(Industrie, Gesundheitswesen, Schulen, öVΣΧύ  

- Vielzahl von Anzeige- und Antragsverpflichtungen (OZG) 

- 14 BL verwenden das gleiche Fachinformationssystem 
(IFAS, außer BW, RP) 

- Unterschiedliche Formulare 

SOFA ï Schnelle Online -Formulare im Arbeitsschutz  

AG6 
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Arbeitsschutz: Zielsetzung 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 

SOFA ï Schnelle Online -Formulare im Arbeitsschutz  

 

- Ziel = Nutzen für Kunden und Verwaltung 

- Leichtes Finden, Bearbeiten und Absenden der Formulare 

- Prüfroutinen, Automatisierte Übernahme in die Fachanwendung IFAS 
(PDF + Datensatz) 

- Nutzung von Unternehmenskonto, Portalverbund & Behördenfinder 

AG6 
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Arbeitsschutz: Ergebnisse 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 

 

- FIM-Datenstruktur und Prozessbeschreibung für  
Mutterschutz-Anzeige & Baustellenvorankündigung 
(Freigabe durch Bund noch offen) 

- Vereinheitlichung MuSch-Anzeige vorangetrieben 
(Basisteil + Ergänzungsteil) 

- Pilotumsetzung in Entwicklung (Frontend = Civento) 

SOFA ï Schnelle Online -Formulare im Arbeitsschutz  

AG6 



Workshop Tag 1 
Ergebnisse Digitalisierungsprogramm Phase I 
 
AG 5 ς E-Rechnung 

Ansprechpartner 
Sören Bergner 
Bundesministerium des Innern für Bau und Heimat 
Soeren.Bergner@bmi.bund.de 
 
Heldt Rainer 
Freie Hansestadt Bremen, Die Senatorin für Finanzen 
rainer.heldt@finanzen.bremen.de 
 
Anna Dopatka  
Freie Hansestadt Bremen, Die Senatorin für Finanzen 
Anna.dopatka@finanzen.bremen.de 
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Leit ς und Mittlerziele 

Å Die Effizienz des Verwaltungshandels ist verbessert. 

Å Die Effizienz der Kommunikation zwischen Unternehmen und Verwaltung (B2G) ist 
durch die Etablierung und Nutzung von Standards erhöht. 

Å Eine Kooperation auf Bund-Länder-Ebene unter Federführerschaft von BMI/BMF 
und Bremen wird etabliert, von der Deutschland profitiert. 

Å Blaupausen für die Umsetzung der E-Rechnung für Deutschland sind erstellt und 
veröffentlicht.  

Å Übertragung auf andere Länder/Kommunen erfolgt 

Å Der Rechtsrahmen für den Umgang mit elektronischen Rechnungen ist geschaffen. 

Å Die EU-Richtlinie ist einheitlich in Deutschland umgesetzt 

Å Der Empfang elektronischer Rechnungen ist realisiert. 

Å Der Rechnungsbearbeitungsprozess ist digitalisiert. 

 

AG5 
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Vorgehen: Länderübergreifende Expertengruppen 
AG5 
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Blaupausen 

http://www.finanzen.bremen.de/haushalt/ 
das_architekturkonzept_e_rechnung-55195 

https://www.finanzen.bremen.de/haushalt/
detail.php?gsid=bremen53.c.58692.de 

Entwicklung einer IT-Architektur  
für einen zentralen E-Rechnungseingang  Entwicklung von Referenzprozessen 

AG5 
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Architekturmodell: Die identische Infrastruktur  
zERIKA (Bremen)- ZRE (Bund)  
 

01.02.2019 | Seite 47 

Zentrale E-Rechnungs- 
Eingangsplattform (zERIKA/ZRE) 
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Erkenntnisse 

Å Kooperationen auf Bund-Länder-Ebene auf Augenhöhe 
können erfolgreich sein. 
 

Å Gemeinsame Beschlüsse im IT-Planungsrat zu 
Ergebnissen sind notwendig. 
 

Å Federführer müssen mutig voran gehen um Erfahrungen 
zu machen und agil zu bleiben. 
 

Å Umsetzungsfristen sind hilfreich 
 

Å Erfolge/ Gute Lösungen machen Spaß 
 

AG5 



Workshop Tag 1 
Ergebnisse Digitalisierungsprogramm Phase I 
 
AG 4 ς Gewerbemeldung 

Ansprechpartner 
Wilfried Walter 
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
wilfried.walter@bmwi.bund.de 
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Hintergrund und Zielsetzung 

Å Seit 2010 muss Gewerbemeldung über Einheitlicher Ansprechpartner (EA) oder zuständige 
Stelle elektronisch möglich sein (EU-Dienstleistungs-RL) 
 

Å Status (z.B. kommunale Angebote): 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 
AG4 
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Hintergrund und Zielsetzung 

Å Status über EA-Portal: 

Strategie EA 2.0: 
Alle Leistungen können über 
ein Portal des EA-Netzwerks 
gefunden und elektronisch 
abgewickelt werden. 
 
 
 
 
Zuständige Stellen 
konzentrieren sich auf 
interne Prozesse und 
Fachverfahren. 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 
AG4 
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Hintergrund und Zielsetzung 

Å Status über EA-Portal: 

Servicekonto 

Postfach 

Dokumentensafe 

Fallmanagement 

Vorbefüllung der Anzeige 
mit Daten aus dem 

Servicekonto 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 
AG4 
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Hintergrund und Zielsetzung 

Übersichtlicher Assistent 
Felder zu sinnvollen Gruppen 

zusammengefasst 

Å Status über EA-Portal: 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 
AG4 
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Hintergrund und Zielsetzung 

Å Ziel der AG 4: 
Á Nutzerfreundliche elektronische Gewerbemeldung soll schnell 

deutschlandweit ermöglicht werden 
 
 

Å Prämissen: 
Á Anwendung der FIM-Methodik 
Á Einbindung des EA2.0-Netzwerks 
Á GewAnzV mit rechtsverbindlichem Standard XGewerbeanzeige 
Á XFall als vom IT-Planungsrat beschlossener Standard zur Übertragung 

von Antragsdaten 
 

Å Beteiligte: 
Á AG EA 2.0 
Á EG XGewerbeanzeige 
Á GK FIM 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 
AG4 
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Vorgehen 

Erhebung von IT-Anwendungen 
Å Fragebogen zur Erhebung der Online-Anwendungen und Fachverfahren zur 

Gewerbemeldung 
Å Erhebung der Online-Anwendungen und Fachverfahren zur Gewerbemeldung 
Aufarbeitung fachlicher Prozess 
Å FIM-Stammprozess 
Å FIM-Stammtext (Leistungsbeschreibung) 
Å FIM-Stammdatenschema (auf Basis XGewerbeanzeige) 
Å Dokument Soll-Prozesse (einschl. Abwicklung über EA-Netzwerk) 
Schnittstellen 
Å Aktualisierung Standard XGewerbeanzeige zu XÖV-Standard (Version 2.0) 
Blaupausen 
Å Vorgehen und Zuständigkeiten bei der Digitalisierung einer Verwaltungsleistung nach FIM 
Å Vorgehen zur Nachnutzung einer Länderanwendung durch andere Länder 
Å Optimierung mit Hilfe von FIM 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 
AG4 
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Ergebnisse: Erhebung von IT-Anwendungen 

Fragebogen zur Erhebung 
der Online-Anwendungen 
u. Fachverfahren zur 
Gewerbemeldung 

Ergebnisse der 
Erhebung 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 
AG4 
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Ergebnisse: Erhebung von IT-Anwendungen 

1 

6 

2 

12 

3 

Vielfalt an Entwicklern 
und Betreibern 
 
Unterschiedliches 
Spektrum an 
Verfahrensschritten 
wird abgedeckt 

BERICHTE DER ARBEITSGRUPPEN 
AG4 


